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(54) DOKUMENTENLESEGERÄT ZUR ÜBERPRÜFUNG EINES IDENTIFIKATIONSDOKUMENTS

(57) Die Erfindung betrifft ein Dokumentenlesegerät
(100) zur Überprüfung eines Identifikationsdokuments,
wobei das Identifikationsdokument Dokumentendaten
und einen optisch erfassbaren Code, welcher Überprü-
fungsdaten zur Überprüfung der Dokumentendaten co-
diert, aufweist, mit: einer Bildkamera (101), welche aus-
gebildet ist, den Code optisch zu erfassen, um einen er-
fassten Code zu erhalten, und welche ferner ausgebildet

ist, die Dokumentendaten optisch zu erfassen, um er-
fasste Dokumentendaten zu erhalten; einem Prozessor
(103), welcher ausgebildet ist, den erfassten Code zu
decodieren, um die Überprüfungsdaten zu erhalten, und
die erfassten Dokumentendaten auf der Basis der Über-
prüfungsdaten zu überprüfen, um das Identifikationsdo-
kument zu überprüfen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft das Gebiet
der Überprüfung eines Identifikationsdokuments.
[0002] Auf einem Identifikationsdokument sind häufig
Dokumentendaten aufgedruckt, um die Identität des In-
habers des Identifikationsdokuments feststellen zu kön-
nen. Beispielsweise ist das Identifikationsdokument ein
Reisepass, auf welchem Name, Geburtsdatum und Ge-
schlecht des Inhabers aufgedruckt sind. Zur Feststellung
der Identität des Inhabers können die aufgedruckten Do-
kumentendaten von einem Kontrolleur ausgelesen wer-
den. Aufgedruckte Dokumentendaten können jedoch
manipuliert werden, beispielsweise um eine falsche
Identität vorzutäuschen.
[0003] Um eine Manipulation der aufgedruckten Doku-
mentendaten erkennen zu können, weisen Identifikati-
onsdokumente daher häufig zusätzlich einen elektroni-
schen Schaltkreis auf, in welchem die Dokumentendaten
gespeichert sind und aus welchem die gespeicherten Do-
kumentendaten drahtlos mittels Radiofrequenzidentifi-
kation (RFID) oder Nahfeldkommunikation (NFC) aus-
gelesen werden können. Der Kontrolleur kann die ge-
speicherten Dokumentendaten mittels eines Radiofre-
quenz (RF) Lesegerätes aus dem elektronischen Schalt-
kreis des Identifikationsdokuments auslesen und die
ausgelesenen Dokumentendaten mit den aufgedruckten
Dokumentendaten vergleichen, um das Identifikations-
dokument zu überprüfen. Das Integrieren des elektroni-
schen Schaltkreises in das Identifikationsdokument ist
jedoch aufwändig und kostenintensiv. Ferner wird zum
drahtlosen Auslesen des elektronischen Schaltkreises
ein Lesegerät mit einem kostenintensiven RF-Lesemo-
dul verwendet. Ferner kann der elektronische Schaltkreis
des Identifikationsdokuments durch beabsichtigte oder
unbeabsichtigte Zerstörung deaktiviert werden. In die-
sem Fall kann eine Überprüfung des Identifikationsdo-
kuments mittels des Lesegerätes nicht durchgeführt wer-
den.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, ein effizientes und kostengünstiges Konzept zur
Überprüfung eines Identifikationsdokuments zu schaf-
fen.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale der un-
abhängigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Weiterbil-
dungsformen sind Gegenstand der abhängigen Paten-
tansprüche, der Beschreibung sowie der Zeichnungen.
[0006] Die Erfindung basiert auf der Erkenntnis, dass
die obige Aufgabe durch Aufbringen eines optisch er-
fassbaren Codes auf das Identifikationsdokument gelöst
werden kann, wobei der Code Überprüfungsdaten zur
Überprüfung von auf dem Identifikationsdokument auf-
gebrachten Dokumentendaten codiert. Dadurch können
sowohl der Code als auch die Dokumentendaten optisch
mittels einer kostengünstigen Bildkamera erfasst wer-
den. Ferner kann der Code besonders kostengünstig
durch Aufdrucken, Einstanzen, Perforieren oder Einla-
sern, insbesondere durch Einbrennen mittels eines La-

sers oder einer Lasertechnologie, wie Laser Engraving,
in das Identifikationsdokument integriert werden.
[0007] Gemäß einem ersten Aspekt betrifft die Erfin-
dung ein Dokumentenlesegerät zur Überprüfung eines
Identifikationsdokuments, wobei das Identifikationsdo-
kument Dokumentendaten und einen optisch erfassba-
ren Code, welcher Überprüfungsdaten zur Überprüfung
der Dokumentendaten codiert, aufweist, mit: einer Bild-
kamera, welche ausgebildet ist, den Code optisch zu er-
fassen, um einen erfassten Code zu erhalten, und welche
ferner ausgebildet ist, die Dokumentendaten optisch zu
erfassen, um erfasste Dokumentendaten zu erhalten; ei-
nem Prozessor, welcher ausgebildet ist, den erfassten
Code zu decodieren, um die Überprüfungsdaten zu er-
halten, und die erfassten Dokumentendaten auf der Ba-
sis der Überprüfungsdaten zu überprüfen, um das Iden-
tifikationsdokument zu überprüfen. Dadurch wird der
Vorteil erreicht, dass ein besonders kostengünstiges Do-
kumentenlesegerät zur Überprüfung des Identifikations-
dokuments geschaffen werden kann.
[0008] Das Dokumentenlesegerät kann ein Computer,
ein Laptop oder ein Telefon, insbesondere ein Mobilte-
lefon oder ein Smartphone, sein. Ferner kann das Doku-
mentenlesegerät ein Element eines Selbstbedienungs-
terminals, insbesondere eines Geldautomaten oder ei-
nes Überweisungsautomaten, eines Verkaufsautoma-
ten, insbesondere eines Fahrkartenautomaten oder ei-
nes Zigarettenautomaten, eines Arbeitszeiterfassungs-
systems oder eines Zugangskontrollsystems sein.
[0009] Das Identifikationsdokument kann eines der fol-
genden Identifikationsdokumente sein: Identitätsdoku-
ment, wie Personalausweis, Reisepass, Zugangskont-
rollausweis, Berechtigungsausweis, Unternehmensaus-
weis, Steuerzeichen oder Ticket, Geburtsurkunde, Füh-
rerschein oder Kraftfahrzeugausweis, Zahlungsmittel,
beispielsweise eine Bankkarte oder Kreditkarte. Das
Identifikationsdokument kann ferner einen elektronisch
auslesbaren Schaltkreis, beispielsweise einen RFID-
Chip umfassen. Das Identifikationsdokument kann ein-
oder mehrlagig bzw. papier- und/oder kunststoffbasiert
sein. Das Identifikationsdokument kann aus kunststoff-
basierten Folien aufgebaut sein, welche zu einem Kar-
tenkörper mittels Verkleben und/oder Laminieren zu-
sammengefügt werden, wobei die Folien bevorzugt ähn-
liche stoffliche Eigenschaften aufweisen.
[0010] Die Dokumentendaten können ein Personen-
datum, wie Name, Geburtstag, Geburtsort und/oder Per-
sonalnummer, des Inhabers des Identifikationsdoku-
ments umfassen. Ferner können die Dokumentendaten
dem Identifikationsdokument zugeordnete Daten, wie ei-
ne Seriennummer des Identifikationsdokuments
und/oder ein Gültigkeitsdatum des Identifikationsdoku-
ments, umfassen. Die Dokumentendaten können ferner
in Form von Schriftzeichen auf dem Identifikationsdoku-
ment vorliegen. Beispielsweise sind die Dokumentenda-
ten auf das Identifikationsdokument oder einen Doku-
mentenkörper des Identifikationsdokuments aufge-
druckt, in das Identifikationsdokument oder einen Doku-
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mentenkörper des Identifikationsdokuments einge-
stanzt, in das Identifikationsdokument oder einen Doku-
mentenkörper des Identifikationsdokuments perforiert
oder mittels eines Lasers oder einer Lasertechnologie,
wie Laser Engraving, in das Identifikationsdokument
oder den Dokumentenkörper eingebrannt. Beispielswei-
se ist oder umfasst das Identifikationsdokument eine Po-
lycarbonat (PC) Passkarte, in welche die Dokumenten-
daten mittels Lasertechnologie eingebrannt sind.
[0011] Die Überprüfungsdaten können Referenzdoku-
mentendaten, eine Prüfsumme, insbesondere einen
Hashwert, von Referenzdokumentendaten, eine digitale
Signatur von oder von Teilen von Referenzdokumenten-
daten, Manipulationsschutzdaten und/oder Manipulati-
onserkennungsdaten umfassen. Beispielsweise umfas-
sen die Referenzdokumentendaten ein Personendatum
des Inhabers des Identifikationsdokuments, einen Has-
hwert eines Personendatums des Inhabers des Identifi-
kationsdokuments und/oder eine digitale Signatur eines
Personendatums des Inhabers des Identifikationsdoku-
ments.
[0012] Gemäß einer Ausführungsform können die
Überprüfungsdaten ferner einen Datensatz umfassen,
welcher einen Bestandteil oder Bestandteile eines Has-
hwerts oder einer digitale Signatur umfasst. Hierdurch
kann eine Datenmenge der in den Überprüfungsdaten
umfassten Daten reduziert werden, wodurch ferner das
Aufbringen des Codes auf das Identifikationsdokument
oder ein Aufbringen der Überprüfungsdaten vereinfacht
werden kann. Beispielsweise ist der Hashwert ein
SHA256 Hashwert und der Datensatz ist eine einstellige
Prüfsumme des Hashwerts. Hierbei ergibt ein SHA256
Hashwert von Name, Vorname oder Dokumentennum-
mer eine Datenmenge von 256 Bit. Die Datenmenge
kann mittels eines Prüfsummenalgorithmus, welcher ei-
ne einstellige Prüfziffer liefert, beispielsweise mittels ei-
nes Modulo-11-Verfahrens oder eines Module-11-Ver-
fahrens, reduziert werden. Bei einer Reduzierung der Da-
tenmenge kann jedoch gleichzeitig eine Kollisionswahr-
scheinlichkeit, das heißt eine Wahrscheinlichkeit, dass
verschiedene Quelldaten zu derselben Prüfsumme füh-
ren, erhöht sein.
[0013] Der optisch erfassbare Code kann die Überprü-
fungsdaten mittels eines Strichcodes, eines Barcodes,
eines 1 D-Codes, eines 2D-Codes, eines 3D-Codes oder
einer codierenden Methode, wie einer Sequenz von ge-
ometrischen Formen, codieren. Ferner kann der optisch
erfassbare Code auf das Identifikationsdokument oder
einen Dokumentenkörper des Identifikationsdokuments
aufgedruckt, in das Identifikationsdokument oder einen
Dokumentenkörper des Identifikationsdokuments einge-
stanzt, in das Identifikationsdokument oder einen Doku-
mentenkörper des Identifikationsdokuments perforiert
oder in das Identifikationsdokument oder einen Doku-
mentenkörper des Identifikationsdokuments eingraviert
sein.
[0014] Die Bildkamera kann zur Aufnahme eines Bil-
des, beispielsweise im infraroten, sichtbaren und/oder

ultravioletten Wellenlängenbereich, des Identifikations-
dokumentes ausgebildet sein. Die Bildkamera kann fer-
ner einen Bildsensor, ein Leuchtelement zur Beleuch-
tung des Identifikationsdokumentes, ein Kameraobjektiv
und/oder einen Zeilenscanner, wie bei einem Flachbetts-
canner, umfassen.
[0015] Zur Überprüfung des Identifikationsdokuments
kann mittels der Bildkamera ein optisches Bild des Codes
aufgenommen werden. Mittels des Prozessors kann fer-
ner die Position des Codes in dem aufgenommenen Bild,
insbesondere mittels einer Mustererkennung, bestimmt
und der Code aus dem aufgenommenen Bild extrahiert
werden, um den erfassten Code zu erhalten. Ferner kann
mittels der Bildkamera ein weiteres Bild im gleichen oder
in einem anderen Wellenlängenbereich der Dokumen-
tendaten aufgenommen werden. Mittels des Prozessors
kann ferner die Position der Dokumentendaten in dem
aufgenommenen weiteren Bild bestimmt und die Doku-
mentendaten aus dem aufgenommenen weiteren Bild,
insbesondere mittels einer Zeichenerkennung oder einer
Mustererkennung, extrahiert werden, um die erfassten
Dokumentendaten zu erhalten.
[0016] Der Prozessor kann ferner ausgebildet sein,
den erfassten Code unter Verwendung eines Musterer-
kennungsverfahrens zu decodieren, um die Überprü-
fungsdaten zu erhalten. Ferner kann der Prozessor aus-
gebildet sein, die erfassten Dokumentendaten mit in den
Überprüfungsdaten umfassten Referenzdokumenten-
daten zu vergleichen, um die erfassten Dokumentenda-
ten auf der Basis der Überprüfungsdaten zu überprüfen.
Stimmen die erfassten Dokumentendaten mit den Refe-
renzdokumentendaten überein, so kann das Identifikati-
onsdokument gültig sein.
[0017] Gemäß einer Ausführungsform ist die Bildka-
mera ferner ausgebildet, ein Bild des Identifikationsdo-
kumentes aufzunehmen, um den Code gemeinsam mit
den Dokumentendaten optisch zu erfassen, und ist der
Prozessor ausgebildet, den erfassten Code und die er-
fassten Dokumentendaten aus dem Bild zu extrahieren.
Dadurch wird der Vorteil erreicht, dass die Überprüfung
des Identifikationsdokuments durch Aufnahme lediglich
eines Bildes beschleunigt werden kann. Ferner kann die
Bedienung des Dokumentenlesegerätes vereinfacht
werden. Hierbei können der Code und die Dokumenten-
daten auf einer Seite, Oberfläche oder sichtbaren Fläche
des Identifikationsdokuments angeordnet sein. Bei-
spielsweise sind der Code und Dokumentendaten auf
der Datenseite des Identifikationsdokuments angeord-
net. Ferner kann der Code unter einer Folie, wie einer
Schutzfolie, oder einer transparenten Schicht aufge-
bracht sein. Der Code kann ferner im infraroten Wellen-
längenbereich optisch erfassbar sein und in einem Inne-
ren einer Seite des Identifikationsdokuments angeordnet
sein, da bekanntlich im infraroten Wellenlängenbereich
manchmal sogar innenliegende Schaltkreisteile sichtbar
sind.
[0018] Gemäß einer Ausführungsform ist der Code ein
Strichcode, 2D-Code oder 3D-Code, und ist der Prozes-
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sor ausgebildet, den Strichcode, den 2D-Code oder den
3D-Code zu decodieren, um die Überprüfungsdaten zu
erhalten. Dadurch wird der Vorteil erreicht, dass durch
die Verwendung eines standardisierten und optimierten
Decodierungsverfahrens ein besonders kostengünstiger
Prozessor verwendet werden kann.
[0019] Der Strichcode kann ein Strichcode gemäß ei-
nem der Standards Code39, Code 93, Codabar, Code
128, European Article Number (EAN) oder Universal Pro-
duct Code (UPC) sein. Ferner kann der Strichcode ein
Barcode sein. Der 2D-Code kann ferner ein Code nach
einem der Standards Codablock, Code 49, PDF417,
Quick-Response-Code (QR-Code), DataMatrix, Maxi-
Code, Aztec-Code, Dot Code A, Snowflake Code, Bee-
Tagg oder ShotCode sein. Ferner kann der 3D-Code ein
2D-Code sein, bei welchem die dritte Dimension durch
eine Farbinformation, wie Farbton, Farbsättigung oder
Farbhelligkeit, gebildet ist. Gemäß einer Ausführungs-
form kann die dritte Dimension des 3D-Codes ferner
durch einen Höhenprofil gebildet sein. Zum Erfassen des
Höhenprofils kann die Bildkamera als eine stereoskopi-
sche Bildkamera ausgebildet sein.
[0020] Gemäß einer Ausführungsform umfassen die
Dokumentendaten Zeichen, und ist der Prozessor aus-
gebildet, die Dokumentendaten mittels einer Zeichener-
kennung oder Mustererkennung zu erfassen, um erfass-
te Dokumentendaten bereitzustellen. Dadurch wird der
Vorteil erreicht, dass die Dokumentendaten effizient er-
fasst werden können. Ferner können für Menschen les-
bare Dokumentendaten effizient erfasst werden.
[0021] Gemäß einer Ausführungsform ist der Prozes-
sor ferner ausgebildet, die erfassten Dokumentendaten
mit den Überprüfungsdaten zu vergleichen, um die er-
fassten Dokumentendaten zu überprüfen. Dadurch wird
der Vorteil erreicht, dass die erfassten Dokumentenda-
ten besonders effizient überprüft werden können. Bei-
spielsweise ist ein Personendatum des Inhabers des
Identifikationsdokuments sowohl in den Dokumentenda-
ten als auch in den Überprüfungsdaten umfasst. Durch
Vergleichen des in den erfassten Dokumentendaten um-
fassten Personendatums mit dem in den Überprüfungs-
daten umfassten Personendatum kann besonders effizi-
ent eine Manipulation des Identifikationsdokuments bei
diesem Personendatum festgestellt werden. Hierbei ist
es vorteilhaft, wenn ein häufig gefälschtes Personenda-
tum, wie ein Ablaufdatum oder ein Geburtsdatum, ge-
wählt wird.
[0022] Gemäß einer Ausführungsform ist der Prozes-
sor ferner ausgebildet, eine Prüfsumme der erfassten
Dokumentendaten zu bestimmen und die Prüfsumme mit
einer in den Überprüfungsdaten umfassten Referenz-
prüfsumme zu vergleichen, um die erfassten Dokumen-
tendaten zu überprüfen. Dadurch wird der Vorteil er-
reicht, dass die aus dem zu decodierenden Code Daten-
menge reduziert werden kann. Ferner kann die Rechen-
last des Prozessors bei der Decodierung des Codes re-
duziert werden.
[0023] Die Prüfsumme kann einen Hashwert umfas-

sen oder einen Hashwert bilden. Ferner kann die Prüf-
summe nach dem Standard Message-Digest Algorithm
5 (MD5) oder der Standardfamilie Secure Hash Algorithm
(SHA) gebildet werden. Die Prüfsumme kann ferner eine
einstellige Quersumme sein. Die Referenzprüfsumme
kann ferner Referenzdokumentendaten zugeordnet
sein. Stimmen die Referenzprüfsumme und die Prüfsum-
me überein, kann das Identifikationsdokument gültig
sein.
[0024] Gemäß einer Ausführungsform ist der Prozes-
sor ferner ausgebildet, die erfassten Dokumentendaten
mittels einer in den Überprüfungsdaten umfassten digi-
talen Signatur, welche Referenzdokumentendaten zuge-
ordnet ist, zu überprüfen. Dadurch wird der Vorteil er-
reicht, dass zusätzlich die Authentizität der Herstellung
dieser Dokumentendaten überprüft werden kann.
[0025] Die digitale Signatur kann mittels eines asym-
metrischen Signaturverfahrens unter Verwendung eines
privaten Schlüssels oder Private Keys erzeugt werden.
Zur Überprüfung der digitalen Signatur kann hierbei ne-
ben den Dokumentendaten ferner ein öffentlicher
Schlüssel oder Public Key verwendet werden, welcher
in einem Speicher des Dokumentenlesegerätes vorge-
speichert sein kann. Durch die Überprüfung der Über-
prüfungsdaten mittels der digitalen Signatur kann zusätz-
liche zu der Überprüfung der Dokumentendaten über-
prüft werden, ob der Hersteller des Identifikationsdoku-
ments im Besitz des privaten Schlüssels und damit au-
torisiert zur Ausstellung des Identifikationsdokuments ist.
Hierdurch kann die Fälschungssicherheit des Identifika-
tionsdokuments erhöht werden. Gemäß einer Ausfüh-
rungsform kann die digitale Signatur ferner mittels eines
symmetrischen Signaturverfahrens erzeugt werden. Ge-
mäß einer Ausführungsform kann unter Verminderung
der Fälschungssicherheit nur ein Teil oder eine Prüfsum-
me der digitalen Signatur verwendet werden.
[0026] Gemäß einer Ausführungsform ist das Doku-
mentenlesegerät ausgebildet mit: einem Anzeigeele-
ment zum optischen Anzeigen eines Ergebnisses der
Überprüfung der erfassten Dokumentendaten. Dadurch
wird der Vorteil erreicht, dass das Ergebnis der Überprü-
fung einem Benutzer des Dokumentenlesegerätes an-
gezeigt werden kann. Ist das Dokumentenlesegerät
durch ein Mobiltelefon gebildet, kann das Ergebnis der
Überprüfung ferner ortsunabhängig angezeigt werden.
[0027] Das Anzeigeelement kann eine lichtemittieren-
de Diode (LED) und/oder eine Liquid Crystal Display
(LCD) Anzeige umfassen. Ferner kann das Dokumen-
tenlesegerät ausgebildet sein, das Ergebnis der Über-
prüfung mittels eines akustischen Signals und/oder
durch Vibration anzuzeigen. Hierzu kann das Dokumen-
tenlesegerät einen akustischen Signalgeber, einen Laut-
sprecher, einen Buzzer und/oder einen Vibrationsgeber,
insbesondere einen Elektromotor mit einer Unwucht, um-
fassen.
[0028] Gemäß einer Ausführungsform ist das Doku-
mentenlesegerät ausgebildet mit: einem Leuchtelement
zum Beleuchten des Identifikationsdokumentes wäh-
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rend des optischen Erfassens des Codes oder während
des optischen Erfassens der Dokumentendaten. Da-
durch wird der Vorteil erreicht, dass eine externe Be-
leuchtungseinrichtung zum Beleuchten des Identifikati-
onsdokuments entfallen kann. Das Leuchtelement kann
eine lichtemittierende Diode (LED) umfassen.
[0029] Gemäß einem zweiten Aspekt betrifft die Erfin-
dung ein Verfahren zur Überprüfung eines Identifikati-
onsdokuments, wobei das Identifikationsdokument Do-
kumentendaten und einen optisch erfassbaren Code,
welcher Überprüfungsdaten zur Überprüfung der Doku-
mentendaten codiert, aufweist, mit: optischem Erfassen
des Codes mittels eines bildgebenden Verfahrens, ins-
besondere mittels einer Bildkamera oder eines Zeilens-
canners, um einen erfassten Code zu erhalten; opti-
schem Erfassen der Dokumentendaten mittels des bild-
gebenden Verfahrens, um erfasste Dokumentendaten
zu erhalten; Decodieren des erfassten Codes mittels ei-
nes Prozessors, um die Überprüfungsdaten zu erhalten;
und Überprüfen der erfassten Dokumentendaten auf der
Basis der Überprüfungsdaten mittels des Prozessors,
um das Identifikationsdokument zu überprüfen. Dadurch
wird der Vorteil erreicht, dass das Identifikationsdoku-
ment effizient und kostengünstig mittels einer optischen
Überprüfung überprüft werden kann.
[0030] Gemäß einer Ausführungsform wird das Ver-
fahren ausgeführt mit: gleichzeitigem optischen Erfassen
des Codes und der Dokumentendaten mittels des bild-
gebenden Verfahrens, um den erfassten Code und die
erfassten Dokumentendaten zu erhalten. Dadurch wird
der Vorteil erreicht, dass die Überprüfung des Identifika-
tionsdokuments durch Aufnahme lediglich eines Bildes
beschleunigt werden kann. Hierbei kann mittels der Bild-
kamera ein Bild des Identifikationsdokuments aufgenom-
men werden, aus welchem der erfasste Code und die
erfassten Dokumentendaten, beispielsweise mittels des
Prozessors, extrahiert werden.
[0031] Gemäß einer Ausführungsform umfasst das
Decodieren des erfassten Codes ein Decodieren eines
in dem erfassten Code umfassten Strichcodes, 2D-Co-
des oder 3D-Codes. Dadurch wird der Vorteil erreicht,
dass der erfasste Code effizient decodiert werden kann.
[0032] Gemäß einer Ausführungsform wird das opti-
sche Erfassen der Dokumentendaten mittels eines opti-
schen Zeichenerkennungsverfahrens oder mittels eines
optischen Mustererkennungsverfahrens durchgeführt.
Dadurch wird der Vorteil erreicht, dass die Dokumenten-
daten effizient erfasst werden können. Ferner können für
Menschen lesbare Dokumentendaten effizient erfasst
werden.
[0033] Das Verfahren zur Überprüfung eines Identifi-
kationsdokuments kann mittels des erfindungsgemäßen
Dokumentenlesegerätes durchgeführt werden. Weitere
Merkmale des Verfahrens zur Überprüfung eines Identi-
fikationsdokuments ergeben sich unmittelbar aus der
Funktionalität des erfindungsgemäßen Dokumentenle-
segerätes.
[0034] Ferner kann das Verfahren zur Überprüfung ei-

nes Identifikationsdokuments mittels eines Computer-
programms mit einem Programmcode ausgeführt wer-
den, wenn der Programmcode auf einem Computer aus-
geführt wird. Beispielsweise wird das Verfahren zur
Überprüfung eines Identifikationsdokuments mittels ei-
ner Software, insbesondere einer Applikation, auf einem
Smartphone ausgeführt.
[0035] Gemäß einem dritten Aspekt betrifft die Erfin-
dung ein Identifikationsdokument, mit: einem Dokumen-
tenkörper; auf dem Dokumentenkörper angeordneten
Dokumentendaten; und einem auf dem Dokumentenkör-
per angeordneten optisch erfassbaren Code, welcher
Überprüfungsdaten zur Überprüfung der Dokumenten-
daten codiert; wobei die Dokumentendaten und der op-
tisch erfassbare Code voneinander beabstandet ange-
ordnet sind. Dadurch wird der Vorteil erreicht, dass ein
effizient überprüfbares Identifikationsdokument geschaf-
fen werden kann.
[0036] Das Identifikationsdokument kann eines der fol-
genden Identifikationsdokumente sein: Identitätsdoku-
ment, wie Personalausweis, Reisepass, Zugangskont-
rollausweis, Berechtigungsausweis, Unternehmensaus-
weis, Steuerzeichen oder Ticket, Geburtsurkunde, Füh-
rerschein oder Kraftfahrzeugausweis, Zahlungsmittel,
beispielsweise eine Bankkarte oder Kreditkarte. Das
Identifikationsdokument kann ferner einen elektronisch
auslesbaren Schaltkreis, beispielsweise einen RFID-
Chip umfassen. Das Identifikationsdokument kann ein-
oder mehrlagig bzw. papier- und/oder kunststoffbasiert
sein. Das Identifikationsdokument kann aus kunststoff-
basierten Folien aufgebaut sein, welche zu einem Kar-
tenkörper mittels Verkleben und/oder Laminieren zu-
sammengefügt werden, wobei die Folien bevorzugt ähn-
liche stoffliche Eigenschaften aufweisen.
[0037] Die Dokumentendaten können ein Personen-
datum, wie Name, Geburtstag, Geburtsort und/oder Per-
sonalnummer, des Inhabers des Identifikationsdoku-
ments umfassen. Ferner können die Dokumentendaten
dem Identifikationsdokument zugeordnete Daten, wie ei-
ne Seriennummer des Identifikationsdokuments
und/oder ein Gültigkeitsdatum des Identifikationsdoku-
ments, umfassen. Die Dokumentendaten können ferner
in Form von Schriftzeichen auf dem Identifikationsdoku-
ment vorliegen. Beispielsweise sind die Dokumentenda-
ten auf das Identifikationsdokument oder einen Doku-
mentenkörper des Identifikationsdokuments aufge-
druckt, in das Identifikationsdokument oder einen Doku-
mentenkörper des Identifikationsdokuments einge-
stanzt, in das Identifikationsdokument oder einen Doku-
mentenkörper des Identifikationsdokuments perforiert
oder in das Identifikationsdokument oder einen Doku-
mentenkörper des Identifikationsdokuments eingraviert.
[0038] Die Überprüfungsdaten können Referenzdoku-
mentendaten, eine Prüfsumme, insbesondere einen
Hashwert, von Referenzdokumentendaten, eine digitale
Signatur von Referenzdokumentendaten, Manipulati-
onsschutzdaten und/oder Manipulationserkennungsda-
ten umfassen. Beispielsweise umfassen die Referenz-
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dokumentendaten ein Personendatum des Inhabers des
Identifikationsdokuments, einen Hashwert eines Perso-
nendatums des Inhabers des Identifikationsdokuments
und/oder eine digitale Signatur eines Personendatums
des Inhabers des Identifikationsdokuments.
[0039] Der optisch erfassbare Code kann die Überprü-
fungsdaten mittels eines Strichcodes, eines Barcodes,
eines 1 D-Codes, eines 2D-Codes, eines 3D-Codes oder
einer codierenden Methode, wie einer Sequenz von ge-
ometrischen Formen, codieren. Ferner kann der optisch
erfassbare Code auf den Dokumentenkörper aufge-
druckt, in den Dokumentenkörper eingestanzt oder in
den Dokumentenkörper perforiert sein.
[0040] Gemäß einer Ausführungsform sind die Doku-
mentendaten und der Code auf einer Datenseite des
Identifikationsdokuments angeordnet. Dadurch wird der
Vorteil erreicht, dass die Dokumentendaten und der Co-
de gemeinsam erfasst werden können.
[0041] Gemäß einer Ausführungsform umfasst der Co-
de einen Strichcode, einen 2D-Code oder einen 3D-Co-
de. Dadurch wird der Vorteil erreicht, dass die durch den
Code belegte Fläche auf dem Dokumentenkörper redu-
ziert werden kann.
[0042] Gemäß einer Ausführungsform ist der Code auf
den Dokumentenkörper aufgedruckt, in den Dokumen-
tenkörper eingestanzt, durch eine Perforation des Doku-
mentenkörpers gebildet oder in den Dokumentenkörper
eingraviert. Dadurch wird der Vorteil erreicht, dass das
Identifikationsdokument effizient und kostengünstig her-
gestellt werden kann.
[0043] Das Identifikationsdokument kann mittels des
erfindungsgemäßen Dokumentenlesegerätes überprüft
werden. Weitere Merkmale des Identifikationsdoku-
ments ergeben sich unmittelbar aus der Funktionalität
des erfindungsgemäßen Dokumentenlesegerätes.
[0044] Die Erfindung kann in Hardware und/oder Soft-
ware realisiert werden.
[0045] Weitere Ausführungsbeispiele werden Bezug
nehmend auf die beiliegenden Zeichnungen näher er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein schematisches Diagramm eines Doku-
mentenlesegerätes zur Überprüfung eines Identifi-
kationsdokuments;

Fig. 2 ein schematisches Diagramm eines Verfah-
rens zur Überprüfung eines Identifikationsdoku-
ments; und

Fig. 3 ein schematisches Diagramm eines Identifi-
kationsdokuments.

[0046] Fig. 1 zeigt ein schematisches Diagramm eines
Dokumentenlesegerätes 100 zur Überprüfung eines
Identifikationsdokuments. Das Dokumentenlesegerät
100 umfasst eine Bildkamera 101 und einen Prozessor
103.
[0047] Das Dokumentenlesegerät 100 zur Überprü-

fung eines Identifikationsdokuments, wobei das Identifi-
kationsdokument Dokumentendaten und einen optisch
erfassbaren Code, welcher Überprüfungsdaten zur
Überprüfung der Dokumentendaten codiert, aufweist, ist
ausgebildet mit: der Bildkamera 101, welche ausgebildet
ist, den Code optisch zu erfassen, um einen erfassten
Code zu erhalten, und welche ferner ausgebildet ist, die
Dokumentendaten optisch zu erfassen, um erfasste Do-
kumentendaten zu erhalten; dem Prozessor 103, wel-
cher ausgebildet ist, den erfassten Code zu decodieren,
um die Überprüfungsdaten zu erhalten, und die erfassten
Dokumentendaten auf der Basis der Überprüfungsdaten
zu überprüfen, um das Identifikationsdokument zu über-
prüfen.
[0048] Das Dokumentenlesegerät 100 kann ein Com-
puter, ein Laptop oder ein Telefon, insbesondere ein Mo-
biltelefon oder ein Smartphone, sein. Ferner kann das
Dokumentenlesegerät 100 ein Element eines Selbstbe-
dienungsterminals, insbesondere eines Geldautomaten
oder eines Überweisungsautomaten, eines Verkaufsau-
tomaten, insbesondere eines Fahrkartenautomaten oder
eines Zigarettenautomaten, eines Arbeitszeiterfas-
sungssystems oder eines Zugangskontrollsystems sein.
Ferner kann das Dokumentenlesegerät 100 durch ein
System mit einem Computer und einer abgesetzten Bild-
aufnahmeeinheit gebildet sein. Das Dokumentenlesege-
rät 100 kann ferner durch ein Peripheriegerät, insbeson-
dere ein Universal Serial Bus (USB) Peripheriegerät an
einem Personal Computer (PC), gebildet sein. Ferner
kann das Dokumentenlesegerät 100 durch mehrere Be-
standteile gebildet sein.
[0049] Das Identifikationsdokument kann eines der fol-
genden Identifikationsdokumente sein: Identitätsdoku-
ment, wie Personalausweis, Reisepass, Zugangskont-
rollausweis, Berechtigungsausweis, Unternehmensaus-
weis, Steuerzeichen oder Ticket, Geburtsurkunde, Füh-
rerschein oder Kraftfahrzeugausweis, Zahlungsmittel,
beispielsweise eine Bankkarte oder Kreditkarte. Das
Identifikationsdokument kann ferner einen elektronisch
auslesbaren Schaltkreis, beispielsweise einen RFID-
Chip umfassen. Das Identifikationsdokument kann ein-
oder mehrlagig bzw. papier- und/oder kunststoffbasiert
sein. Das Identifikationsdokument kann aus kunststoff-
basierten Folien aufgebaut sein, welche zu einem Kar-
tenkörper mittels Verkleben und/oder Laminieren zu-
sammengefügt werden, wobei die Folien bevorzugt ähn-
liche stoffliche Eigenschaften aufweisen.
[0050] Die Dokumentendaten können ein Personen-
datum, wie Name, Geburtstag, Geburtsort, Adresse, Au-
genfarbe und/oder Personalnummer, des Inhabers des
Identifikationsdokuments umfassen. Ferner können die
Dokumentendaten dem Identifikationsdokument zuge-
ordnete Daten, wie eine Seriennummer des Identifikati-
onsdokuments, ein Gültigkeitsdatum des Identifikations-
dokuments, ein Ausstellungsdatum des Identifikations-
dokuments und/oder den Namen des Ausstellers oder
der ausstellenden Behörde des Identifikationsdoku-
ments, umfassen. Die Dokumentendaten können ferner
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aus einem Personendatum und/oder den dem Identifika-
tionsdokument zugeordneten Daten abgeleitete Daten,
wie Prüfsummen oder Prüfziffern, umfassen, welche wei-
tere Dokumentendaten absichern und hierdurch abgesi-
chert werden können. Die Dokumentendaten können fer-
ner in Form von Schriftzeichen auf dem Identifikations-
dokument vorliegen. Beispielsweise sind die Dokumen-
tendaten auf das Identifikationsdokument oder einen Do-
kumentenkörper des Identifikationsdokuments aufge-
druckt, in das Identifikationsdokument oder einen Doku-
mentenkörper des Identifikationsdokuments einge-
stanzt, in das Identifikationsdokument oder einen
Dokumentenkörper des Identifikationsdokuments perfo-
riert oder in das Identifikationsdokument oder einen Do-
kumentenkörper des Identifikationsdokuments eingra-
viert. Weist das Identifikationsdokument einen kunst-
stoffbasierten Kartenkörper oder Dokumentenkörper
auf, werden die Dokumentendaten bevorzugt eingra-
viert, um das Identifikationsdokument zu personalisie-
ren.
[0051] Die Überprüfungsdaten können Referenzdoku-
mentendaten, eine Prüfsumme, insbesondere einen
Hashwert, von Referenzdokumentendaten, eine digitale
Signatur von Referenzdokumentendaten, Manipulati-
onsschutzdaten und/oder Manipulationserkennungsda-
ten umfassen. Beispielsweise umfassen die Referenz-
dokumentendaten ein Personendatum des Inhabers des
Identifikationsdokuments, einen Hashwert eines Perso-
nendatums des Inhabers des Identifikationsdokuments
und/oder eine digitale Signatur eines Personendatums
des Inhabers des Identifikationsdokuments.
[0052] Der optisch erfassbare Code kann die Überprü-
fungsdaten mittels eines Strichcodes, eines Barcodes,
eines 1 D-Codes, eines 2D-Codes, eines 3D-Codes oder
einer codierenden Methode, wie einer Sequenz von ge-
ometrischen Formen, codieren. Ferner kann der optisch
erfassbare Code auf das Identifikationsdokument oder
einen Dokumentenkörper des Identifikationsdokuments
aufgedruckt, in das Identifikationsdokument oder einen
Dokumentenkörper des Identifikationsdokuments einge-
stanzt oder in das Identifikationsdokument oder einen
Dokumentenkörper des Identifikationsdokuments perfo-
riert sein.
[0053] Die Bildkamera 101 kann zur Aufnahme eines
Bildes, beispielsweise im infraroten, sichtbaren und/oder
ultravioletten Wellenlängenbereich, des Identifikations-
dokumentes ausgebildet sein. Die Bildkamera 101 kann
ferner einen Bildsensor, ein Leuchtelement zur Beleuch-
tung des Identifikationsdokumentes, ein Kameraobjektiv
und/oder einen Zeilenscanner, wie bei einem Flachbetts-
canner, umfassen.
[0054] Zur Überprüfung des Identifikationsdokuments
kann mittels der Bildkamera 101 ein optisches Bild des
Codes aufgenommen werden. Mittels des Prozessors
103 kann ferner die Position des Codes in dem aufge-
nommenen Bild, insbesondere mittels einer Musterer-
kennung, bestimmt und der Code aus dem aufgenom-
menen Bild extrahiert werden, um den erfassten Code

zu erhalten. Ferner kann mittels der Bildkamera 101 ein
weiteres Bild im gleichen oder einem anderen Wellen-
längenbereich der Dokumentendaten aufgenommen
werden. Mittels des Prozessors 103 kann ferner die Po-
sition der Dokumentendaten in dem aufgenommenen
weiteren Bild bestimmt und die Dokumentendaten aus
dem aufgenommenen weiteren Bild, insbesondere mit-
tels einer Zeichenerkennung oder einer Mustererken-
nung, extrahiert werden, um die erfassten Dokumenten-
daten zu erhalten.
[0055] Der Prozessor 103 kann ferner ausgebildet
sein, den erfassten Code unter Verwendung eines Mus-
tererkennungsverfahrens zu decodieren, um die Über-
prüfungsdaten zu erhalten. Ferner kann der Prozessor
103 ausgebildet sein, die erfassten Dokumentendaten
mit in den Überprüfungsdaten umfassten Referenzdoku-
mentendaten zu vergleichen, um die erfassten Doku-
mentendaten auf der Basis der Überprüfungsdaten zu
überprüfen. Stimmen die erfassten Dokumentendaten
mit den Referenzdokumentendaten überein, so kann das
Identifikationsdokument gültig sein.
[0056] Gemäß einer Ausführungsform kann die Bild-
kamera 101 ferner ausgebildet sein, ein Bild des Identi-
fikationsdokumentes aufzunehmen, um den Code ge-
meinsam mit den Dokumentendaten optisch zu erfassen,
und kann der Prozessor 103 ausgebildet sein, den er-
fassten Code und die erfassten Dokumentendaten aus
dem Bild zu extrahieren. Hierbei können der Code und
die Dokumentendaten auf einer Seite, Oberfläche oder
sichtbaren Fläche des Identifikationsdokuments ange-
ordnet sein. Beispielsweise sind der Code und Dokumen-
tendaten auf der Datenseite des Identifikationsdoku-
ments angeordnet. Ferner kann der Code unter einer Fo-
lie, wie einer Schutzfolie, oder einer transparenten
Schicht aufgebracht sein. Der Code kann ferner im infra-
roten Wellenlängenbereich optisch erfassbar sein und in
einem Inneren einer Dokumentenseite des Identifikati-
onsdokuments angeordnet sein, da bekanntlich im infra-
roten Wellenlängenbereich manchmal sogar innenlie-
gende Schaltkreisteile sichtbar sind.
[0057] Gemäß einer Ausführungsform kann der Code
ein Strichcode, 2D-Code oder 3D-Code sein, und kann
der Prozessor 103 ausgebildet sein, den Strichcode, den
2D-Code oder den 3D-Code zu decodieren, um die Über-
prüfungsdaten zu erhalten. Der Strichcode kann ein
Strichcode gemäß einem der Standards Code39, Code
93, Codabar, Code 128, European Article Number (EAN)
oder Universal Product Code (UPC) sein. Ferner kann
der Strichcode ein Barcode sein. Der 2D-Code kann fer-
ner ein Code nach einem der Standards Codablock, Co-
de 49, PDF417, Quick-Response-Code (QR-Code), Da-
taMatrix, MaxiCode, Aztec-Code, Dot Code A, Snowfla-
ke Code, BeeTagg oder ShotCode sein. Ferner kann der
3D-Code ein 2D-Code sein, bei welchem die dritte Di-
mension durch eine Farbinformation, wie Farbton, Farb-
sättigung oder Farbhelligkeit, gebildet ist. Gemäß einer
Ausführungsform kann die dritte Dimension des 3D-Co-
des ferner durch einen Höhenprofil gebildet sein. Zum
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Erfassen des Höhenprofils kann die Bildkamera 101 als
eine stereoskopische Bildkamera ausgebildet sein.
[0058] Gemäß einer Ausführungsform können die Do-
kumentendaten Zeichen umfassen, und kann der Pro-
zessor 103 ausgebildet sein, die Dokumentendaten mit-
tels einer Zeichenerkennung oder Mustererkennung zu
erfassen, um erfasste Dokumentendaten bereitzustel-
len.
[0059] Gemäß einer Ausführungsform können die Do-
kumentendaten ferner durch einen Benutzer des Doku-
mentenlesegerätes 100 in das Dokumentenlesegerät
100 eingegeben, ergänzt oder korrigiert werden, falls das
optische Erfassen der Dokumentendaten mittels der
Bildkamera 101 misslingt. Hierzu kann das Dokumen-
tenlesegerät 100 eine Benutzerschnittstelle umfassen.
Beispielsweise ist die Benutzerschnittstelle durch einen
Touchscreen, eine Tastatur oder eine Spracheingabe-
schnittstelle gebildet.
[0060] Fig. 2 zeigt ein schematisches Diagramm eines
Verfahrens 200 zur Überprüfung eines Identifikationsdo-
kuments. Das Verfahren 200 umfasst die Verfahrens-
schritte 201 bis 207.
[0061] Das Verfahren 200 zur Überprüfung eines Iden-
tifikationsdokuments, wobei das Identifikationsdoku-
ment Dokumentendaten und einen optisch erfassbaren
Code, welcher Überprüfungsdaten zur Überprüfung der
Dokumentendaten codiert, aufweist, umfasst die Verfah-
rensschritte: optisches Erfassen 201 des Codes mittels
eines bildgebenden Verfahrens, insbesondere mittels
der Bildkamera 101 oder eines Zeilenscanners, um einen
erfassten Code zu erhalten; optisches Erfassen 203 der
Dokumentendaten mittels des bildgebenden Verfahrens,
um erfasste Dokumentendaten zu erhalten; Decodieren
205 des erfassten Codes mittels des Prozessors 103,
um die Überprüfungsdaten zu erhalten; und Überprüfen
207 der erfassten Dokumentendaten auf der Basis der
Überprüfungsdaten mittels des Prozessors 103, um das
Identifikationsdokument zu überprüfen.
[0062] Gemäß einer Ausführungsform können der Co-
de und die Dokumentendaten gleichzeitig mittels des
bildgebenden Verfahrens erfasst werden. Hierbei kann
mittels der Bildkamera 101 ein Bild des Identifikations-
dokuments aufgenommen werden, aus welchem der er-
fasste Code und die erfassten Dokumentendaten, bei-
spielsweise mittels des Prozessors 103, extrahiert wer-
den.
[0063] Gemäß einer Ausführungsform kann das De-
codieren 205 des erfassten Codes ein Decodieren eines
in dem erfassten Code umfassten Strichcodes, 2D-Co-
des oder 3D-Codes umfassen.
[0064] Gemäß einer Ausführungsform kann das opti-
sche Erfassen 203 der Dokumentendaten mittels eines
optischen Zeichenerkennungsverfahrens oder mittels ei-
nes optischen Mustererkennungsverfahrens durchge-
führt werden.
[0065] Das Verfahren 200 kann mittels des Dokumen-
tenlesegerätes 100 ausgeführt werden. Weitere Merk-
male des Verfahrens 200 ergeben sich unmittelbar aus

der Funktionalität des Dokumentenlesegerätes 100.
[0066] Gemäß einer Ausführungsform kann das Ver-
fahren 200 ferner mittels einer Mehrzahl von Geräten
ausgeführt werden. Beispielsweise werden der Code
und die Dokumentendaten mittels einer Bildkamera 101
eines Dokumentenlesers optisch erfasst und mittels ei-
nes elektronischen Netzwerkdienstes weiterverarbeitet.
Hierbei können der Dokumentenleser und der elektroni-
sche Netzwerkdienst zum Datenaustausch über ein
Kommunikationsnetzwerk, beispielsweise ein Compu-
ternetzwerk oder das Internet, verbunden sein.
[0067] Fig. 3 zeigt ein schematisches Diagramm eines
Identifikationsdokuments 300. Das Identifikationsdoku-
ment 300 weist einen Dokumentenkörper 301, einen Co-
de 303 und Dokumentendaten 305 auf.
[0068] Das Identifikationsdokument 300 ist ausgebil-
det mit: dem Dokumentenkörper 301; den auf dem Do-
kumentenkörper 301 angeordneten Dokumentendaten
305; und dem auf dem Dokumentenkörper 301 angeord-
neten optisch erfassbaren Code 303, welcher Überprü-
fungsdaten zur Überprüfung der Dokumentendaten 305
codiert; wobei die Dokumentendaten 305 und der optisch
erfassbare Code 303 voneinander beabstandet ange-
ordnet sind. Gemäß einer alternativen Ausführungsform
können sich die Dokumentendaten 305 und der optisch
erfassbare Code 303 ferner überlagern. Hierbei können
die Dokumentendaten 305 und der optisch erfassbare
Code 303 in unterschiedlichen Wellenlängenbereichen
optisch auslesbar oder erfassbar sein. Beispielsweise ist
der optisch erfassbare Code 303 in einem nichtsichtba-
ren Wellenlängenbereich, wie UV, erfassbar oder aufge-
bracht und die Dokumentendaten können im sichtbaren
Wellenlängenbereich ausgelesen oder erfasst werden.
[0069] Das Identifikationsdokument 300 kann eines
der folgenden Identifikationsdokumente sein: Identitäts-
dokument, wie Personalausweis, Reisepass, Zugangs-
kontrollausweis, Berechtigungsausweis, Unternehmen-
sausweis, Steuerzeichen oder Ticket, Geburtsurkunde,
Führerschein oder Kraftfahrzeugausweis, Zahlungsmit-
tel, beispielsweise eine Bankkarte oder Kreditkarte. Das
Identifikationsdokument 300 kann ferner einen elektro-
nisch auslesbaren Schaltkreis, beispielsweise einen
RFID-Chip umfassen. Das Identifikationsdokument 300
kann ein- oder mehrlagig bzw. papier- und/oder kunst-
stoffbasiert sein. Das Identifikationsdokument 300 kann
aus kunststoffbasierten Folien aufgebaut sein, welche
zu einem Kartenkörper mittels Verkleben und/oder La-
minieren zusammengefügt werden, wobei die Folien be-
vorzugt ähnliche stoffliche Eigenschaften aufweisen.
[0070] Die Dokumentendaten 305 können ein Perso-
nendatum, wie Name, Geburtstag, Geburtsort und/oder
Personalnummer, des Inhabers des Identifikationsdoku-
ments 300 umfassen. Ferner können die Dokumenten-
daten 305 dem Identifikationsdokument 300 zugeordne-
te Daten, wie eine Seriennummer des Identifikationsdo-
kuments 300 und/oder ein Gültigkeitsdatum des Identi-
fikationsdokuments 300, umfassen. Die Dokumentenda-
ten 305 können ferner in Form von Schriftzeichen auf
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dem Identifikationsdokument 300 vorliegen. Beispiels-
weise sind die Dokumentendaten 305 auf den Dokumen-
tenkörper 301 aufgedruckt, in den Dokumentenkörper
301 eingestanzt, in den Dokumentenkörper 301 perfo-
riert oder in den Dokumentenkörper 301 eingraviert.
[0071] Die Überprüfungsdaten können Referenzdoku-
mentendaten, eine Prüfsumme, insbesondere einen
Hashwert, von Referenzdokumentendaten, eine digitale
Signatur von Referenzdokumentendaten, Manipulati-
onsschutzdaten und/oder Manipulationserkennungsda-
ten umfassen. Beispielsweise umfassen die Referenz-
dokumentendaten ein Personendatum des Inhabers des
Identifikationsdokuments 300, einen Hashwert eines
Personendatums des Inhabers des Identifikationsdoku-
ments 300 und/oder eine digitale Signatur eines Perso-
nendatums des Inhabers des Identifikationsdokuments
300.
[0072] Der optisch erfassbare Code 303 kann die
Überprüfungsdaten mittels eines Strichcodes, eines Bar-
codes, eines 1 D-Codes, eines 2D-Codes, eines 3D-Co-
des oder einer codierenden Methode, wie einer Sequenz
von geometrischen Formen, codieren. Ferner kann der
optisch erfassbare Code 303 auf den Dokumentenkörper
301 aufgedruckt, in den Dokumentenkörper 301 einge-
stanzt, in den Dokumentenkörper 301 perforiert oder in
den Dokumentenkörper 301 eingraviert sein.
[0073] Gemäß einer Ausführungsform können die Do-
kumentendaten 305 und der Code 303 auf einer Daten-
seite des Identifikationsdokuments angeordnet sein.
[0074] Gemäß einer Ausführungsform kann der Code
303 einen Strichcode, einen 2D-Code oder einen 3D-
Code umfassen.
[0075] Das Identifikationsdokument 300 kann mittels
des Dokumentenlesegerätes 100 überprüft werden. Wei-
tere Merkmale des Identifikationsdokuments 300 erge-
ben sich unmittelbar aus der Funktionalität des Doku-
mentenlesegerätes 100.
[0076] Gemäß einer Ausführungsform kann mittels
des Verfahrens 200 eine Echtheitsprüfung des Identifi-
kationsdokuments 300 durchgeführt werden. Hierbei
kann überprüft werden, ob eine auf dem Identifikations-
dokument 300 beschriebene Identität authentisch ist
und/oder ob das Identifikationsdokument 300 autorisiert
hergestellt wurde.
[0077] Gemäß einer Ausführungsform kann der Code
303 durch optisch maschinenlesbare kodierte Daten zur
sicheren Authentifizierung gebildet sein, welche auf das
Identitätsdokument 300 oder auf den Dokumentenkörper
301 aufgebracht werden.
[0078] Gemäß einer Ausführungsform kann der Code
303 auf einer Datenseite des Identifikationsdokuments
300 aufgebracht werden, auf welcher die Dokumenten-
daten 305, insbesondere Personendaten, aufgebracht
oder personalisiert und mit optischen Sicherheitsmerk-
malen gesichert sind. Ist das Identifikationsdokument
300 mehrseitig ausgeführt, können ferner der Code 303
und die Dokumentendaten 305 auf unterschiedlichen
Dokumentenseiten des Identifikationsdokumentes 300

angeordnet sein. Hierbei kann eine Aufnahme eines wei-
teren Bildes des Identifikationsdokuments 300 oder von
zwei Bildern des Identifikationsdokuments 300 erforder-
lich sein. Hierdurch können ferner der Code 303 und/oder
die Dokumentendaten 305 geschützt werden. Beispiels-
weise sind die Dokumentendaten 305 auf einer Vorder-
seite einer Dokumentenseite des Identifikationsdoku-
ments 300 und ist der Code 303 auf einer Rückseite der
Dokumentenseite des Identifikationsdokuments 300
oder umgekehrt angeordnet. Dies ist insbesondere vor-
teilhaft, wenn das Identifikationsdokument 300 eine Iden-
titätskarte oder eine Banknote ist.
[0079] Gemäß einer Ausführungsform können in dem
Code 303 Personendaten, Identifikationsdaten und/oder
entsprechende Manipulationsschutzdaten oder Manipu-
lationserkennungsdaten, wie Hashwerte oder digitale Si-
gnaturen dieser Personendaten oder Identifikationsda-
ten, codiert sein.
[0080] Gemäß einer Ausführungsform kann mittels
des Verfahrens 200 eine einfache und sehr sichere Me-
thode geschaffen werden, die Echtheit der auf einem
Identifikationsdokument 300 personalisierten und für
Menschen lesbaren Dokumentendaten 305 oder Perso-
nendaten zu schützen und/oder deren Authentizität fest-
zustellen, ohne einen elektronischen Schaltkreis, wie ei-
nen elektronischen Chip, des Identifikationsdokuments
300 auszulesen.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0081]

100 Dokumentenlesegerät
101 Bildkamera
103 Prozessor

200 Verfahren
201 Erfassen
203 Erfassen
205 Decodieren
207 Überprüfen

300 Identifikationsdokument
301 Dokumentenkörper
303 Code
305 Dokumentendaten

Patentansprüche

1. Dokumentenlesegerät (100) zur Überprüfung eines
Identifikationsdokuments (300), wobei das Identifi-
kationsdokument (300) Dokumentendaten (305)
und einen optisch erfassbaren Code (303), welcher
Überprüfungsdaten zur Überprüfung der Dokumen-
tendaten (305) codiert, aufweist, mit:

einer Bildkamera (101), welche ausgebildet ist,
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den Code (303) optisch zu erfassen, um einen
erfassten Code zu erhalten, und welche ferner
ausgebildet ist, die Dokumentendaten (305) op-
tisch zu erfassen, um erfasste Dokumentenda-
ten zu erhalten;
einem Prozessor (103), welcher ausgebildet ist,
den erfassten Code zu decodieren, um die Über-
prüfungsdaten zu erhalten, und die erfassten
Dokumentendaten auf der Basis der Überprü-
fungsdaten zu überprüfen, um das Identifikati-
onsdokument (300) zu überprüfen.

2. Dokumentenlesegerät (100) nach Anspruch 1, wo-
bei die Bildkamera (101) ferner ausgebildet ist, ein
Bild des Identifikationsdokumentes (300) aufzuneh-
men, um den Code (303) gemeinsam mit den Doku-
mentendaten (305) optisch zu erfassen, und wobei
der Prozessor (103) ausgebildet ist, den erfassten
Code und die erfassten Dokumentendaten aus dem
Bild zu extrahieren.

3. Dokumentenlesegerät (100) nach Anspruch 1 oder
2, wobei der Code (303) ein Strichcode, 2D-Code
oder 3D-Code ist, und wobei der Prozessor (103)
ausgebildet ist, den Strichcode, den 2D-Code oder
den 3D-Code zu decodieren, um die Überprüfungs-
daten zu erhalten.

4. Dokumentenlesegerät (100) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei die Dokumentendaten
(305) Zeichen umfassen, und wobei der Prozessor
(103) ausgebildet ist, die Dokumentendaten (305)
mittels einer Zeichenerkennung oder Mustererken-
nung zu erfassen, um erfasste Dokumentendaten
bereitzustellen.

5. Dokumentenlesegerät (100) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei der Prozessor (103)
ferner ausgebildet ist, die erfassten Dokumentenda-
ten mit den Überprüfungsdaten zu vergleichen, um
die erfassten Dokumentendaten zu überprüfen.

6. Dokumentenlesegerät (100) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei der Prozessor (103)
ferner ausgebildet ist, eine Prüfsumme der erfassten
Dokumentendaten zu bestimmen und die Prüfsum-
me mit einer in den Überprüfungsdaten umfassten
Referenzprüfsumme zu vergleichen, um die erfass-
ten Dokumentendaten zu überprüfen.

7. Dokumentenlesegerät (100) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei der Prozessor (103)
ferner ausgebildet ist, die erfassten Dokumentenda-
ten mittels einer in den Überprüfungsdaten umfass-
ten digitalen Signatur, welche Referenzdokumen-
tendaten zugeordnet ist, zu überprüfen.

8. Dokumentenlesegerät (100) nach einem der voran-

gehenden Ansprüche, mit:

einem Anzeigeelement zum optischen Anzei-
gen eines Ergebnisses der Überprüfung der er-
fassten Dokumentendaten.

9. Verfahren (200) zur Überprüfung eines Identifikati-
onsdokuments (300), wobei das Identifikationsdoku-
ment (300) Dokumentendaten (305) und einen op-
tisch erfassbaren Code (303), welcher Überprü-
fungsdaten zur Überprüfung der Dokumentendaten
(305) codiert, aufweist, mit:

optischem Erfassen (201) des Codes (303), um
einen erfassten Code zu erhalten;
optischem Erfassen (203) der Dokumentenda-
ten (305), um erfasste Dokumentendaten zu er-
halten;
Decodieren (205) des erfassten Codes, um die
Überprüfungsdaten zu erhalten; und
Überprüfen (207) der erfassten Dokumentenda-
ten auf der Basis der Überprüfungsdaten, um
das Identifikationsdokument (300) zu überprü-
fen.

10. Verfahren (200) nach Anspruch 9, mit:

gleichzeitigem optischen Erfassen des Codes
(303) und der Dokumentendaten (305), um den
erfassten Code und die erfassten Dokumenten-
daten zu erhalten.

11. Verfahren (200) nach einem der Ansprüche 9 oder
10, wobei das optische Erfassen der Dokumenten-
daten (305) mittels eines optischen Zeichenerken-
nungsverfahrens oder mittels eines optischen Mus-
tererkennungsverfahrens durchgeführt wird.

12. Identifikationsdokument (300), mit:

einem Dokumentenkörper (301);
auf dem Dokumentenkörper (301) angeordne-
ten Dokumentendaten (305); und
einem auf dem Dokumentenkörper (301) ange-
ordneten optisch erfassbaren Code (303), wel-
cher Überprüfungsdaten zur Überprüfung der
Dokumentendaten (305) codiert; wobei
die Dokumentendaten (305) und der optisch er-
fassbare Code (303) voneinander beabstandet
angeordnet sind.

13. Identifikationsdokument (300) nach Anspruch 12,
wobei die Dokumentendaten (305) und der Code
(303) auf einer Datenseite des Identifikationsdoku-
ments (300) angeordnet sind.

14. Identifikationsdokument (300) nach Anspruch 12
oder 13, wobei der Code (303) einen Strichcode, ei-
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nen 2D-Code oder einen 3D-Code umfasst.

15. Identifikationsdokument (300) nach einem der An-
sprüche 12 bis 14, wobei der Code (303) auf den
Dokumentenkörper (301) aufgedruckt, in den Doku-
mentenkörper (301) eingestanzt oder durch eine
Perforation des Dokumentenkörpers (301) gebildet
ist.
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